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Nr . 5 1906 17 . Anguſt .

Mitteilungen
des Geſamtvorſtandes des

Badiſchen
Landesvereins vom Roten Kreuz .
Niter dem Protektorat Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs . )

Erſcheint nach Bedarf Geſchäftsſtelle : Karlsruhe , Gartenſtraße 47.

Telegramm - Adreſſe : Rotes Kreuz , Karlsruhe ( Baden ) . Fernſprecher Nr. 136 .

Rote Kreuz - Depot , Friedenſtraße Nr. 9. Nr. 2043 .

Deutſches Zentralkomitee Modellſammlung ꝛc. 2. Truppenfürſorge in

D. ⸗S. ⸗W. ⸗Afrika . 3. Aus dem Vereinsleben ( Karlsruhe - Mühlburg , Stetten a. k. Markt ,

Hardheim ) . 4. VIII . Führer⸗ und Aerztetag Paſſau .

Inhalt : 1

Herausgabe eines literariſchen Werkes über das Rote

Kreuz und Aufſtellung einer Modellſammlung von Trans⸗

porteinrichtungen durch das Deutſche Zentralkomitee vom

Roten Kreuz .

Indem wir die nachſtehende Mitteilung des Deutſchen Zentralkomitees zur Kenntnis

, hoffen wir auf eine rege Beteiligung unſer itglieder , und erſuchen uns etwaige

Anmeldungen längſtens bis zum 10. September zugehen zu laſſen .

( Beſchreibungen und nungen druckfe

Karlsruhe , den 8. Auguſt 1906 .
rtig und auf einer Seite des Blattes . )

Der Vorſitzende .

Vom Deutſchen Zentralkomitee .

Nr. 5662 Berlin W. 64, den 25 Juli 1906 .

Das Zentralkomitee beabſichtigt — wie wir aus dem anliegenden
Umlaufſchreiben des näheren entnehmen bitten — ein literariſcheszu

Werk zu verfaſſen , welches in Wort und Bild genauen Aufſchluß über

die Transporteinrichtungen aller der Genfer Kon vention angeſchloſſenen
0Vereine vom Roten Kreuz geben ſoll . Wir haben uns zu dieſem Zweck

im Einvernehmen und mit Eeſenberer Befürwortung des Comité inter -

national de la Croix - Rouge in Genf an alle außerdeutſchen Vereine

gewandt und um Uebe rlaſſung von Beſchreibungen , Konſtruktionszeich⸗

iungen , Photograzphien und Modellen der bei ihnen vorhandenen Trans⸗

portſyſteme ſowie aller der Krankenbeförderung dienenden Improviſations⸗
einrichtungen gebeten .

An der Hand dieſer Hilfsmittel nun hoffen wir das geplante Werk

fertigſtellen zu können .
Wte beabſichtigen aber auch , die uns über⸗

wieſenen Modelle, 1 ſie uns als dauerndes Eigentum belaſſen werdene

zur Gründung eines am Sitze des Zentralkomitees der Deutſchen Verein ,
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vom Roten Kreuz , eventuell in deſſen Zeutraldepot anzulegenden Muſeums
zu verwerten , welches , in entſprechenden Zwiſchenräumen auf das Laufende
gebracht , geeignet ſein ſoll , uns ſtets ein vollkommenes Bild über den

Stand der Verwundeten - Transporteinrichtungen bei den Vereinen vom
Roten Kreuz , wie auch event . bei den einzelnen Armeen zu geben . Daß
dabei auch alle Apparate , mehr oder weniger kunſtvolle wie auch im —

proviſierte , vertreten ſein ſollen , welche deutſcher Ueberlegung und

techniſcher Fertigkeit entſprungen ſind , iſt ſelbſtverſtändlich , und wir !

glauben auf die Beteiligung der Vereinsorganiſation um ſo mehr rechnen
zu dürfen , als dabei Gelegenheit geboten werden ſoll , die Früchte jahre⸗
langer Bemühungen einzelner Mitglieder unſerer Vereine , insbeſondere
auch der freiw . Sanitätskolonnen , um die Verbeſſerung des Kranken —

transportweſens weiten Kreiſen vorzuführen und den Beſichtigenden einen

Maßſtab an die Hand zu geben für die Arbeitsfreudigkeit , welche inner —

halb der einzelnen Landes - und Provinzialvereine vom Roten Kreuz
auch auf dieſem Gebiete herrſcht . Andrerſeits aber möchten wir es

vermeiden , daß mit der Herſtellung ein und desſelben Gegenſtandes ſich
zu gleicher Zeit mehrere Mitglieder befaſſen und möglicherweiſe Zeit
und Mühe wie auch erhebliche Koſten vergebens aufwenden . Wir halten
es daher für zweckmäßig , uns vor allem einen Ueberblick über das zu
verſchaffen , was innerhalb der verſchiedenen Landes - und Provinzial —
vereine an einſchlägigem Material geboten werden könnte , und bitten

daher , uns bis ſpäteſtens 15 . September d. Is . mit entſprechender
Mitteilung verſehen zu wollen .

Wir würden an der Hand der ſo geſammelten Nachweiſungen die

gebotene Auswahl treffen und bald darauf mitteilen , welche Modelle über⸗

haupt angefertigt , und welche von den einzelnen Kolonnen bezw . deren

Mitgliedern hergeſtellt werden ſollen .
Bis zu jenem Zeitpunkt werden vorausſichtlich auch die im Gange

befindlichen Verhandlungen wegen Anfertigung der Modelle von Eiſen —
bahn⸗Güterwagen und Feldbahnwagen beendet ſein , ſo daß über ihre
Größenverhältniſſe und über die danach auch für die Lagerungsapparate
zu wählenden Maße beſtimmte Angaben gemacht werden können . Die

Uebereinſtimmung dieſer Größenmaße mit denjenigen der Tragen ꝛc.
wird deshalb herbeigeführt werden müſſen , weil wir es anſtreben , alle

erwähnten Lagerungs⸗ und Transportapparate in die Eiſenbahn - Güter⸗
und Feldbahnwagen einzubauen und auf dieſe Weiſe ein beſſeres Urteil
über die Zweckmäßigkeit der Einrichtungen zu ermöglichen .

Ob und wie weit es durchführbar ſein wird , den Anfertigern der
Modelle die aufgewendeten Materialkoſten zurückzuerſtatten , läßt ſich
zurzeit nicht abſehen . Es wird zum Teil davon abhängen , ob einem

geplanten Antrage des Zentralkomitees bei dem Verwaltungsausſchuß
des Maria⸗Feodorowna - Fonds auf Ueberweiſung einer Beihilfe zu der

Vollendung des literariſchen Werkes entſprochen werden kann oder nicht .
Eine Vergütung für aufgewendete Zeit und Mühe aber iſt auf keinen

Fall beabſichtigt . Wir glauben bei dem guten Geiſt innerhalb der freiw .
Sanitätskolonnen und der Verbände der Genoſſenſchaft freiw . Kranken⸗

pfleger im Kriege ohne weiteres vorausſetzen zu dürfen , daß Zeit und
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Mühe gern daran geſetzt werden , um in dem edlen Wettſtreit der Vereine

vom Roten Kreuz um die Verbeſſerung des Verwundeten - Loſes dem

Deutſchen Roten Kreuz einen würdigen Platz zu ſichern.
Daß wir weiterhin entſchloſſen ſind , die ſämtlichen gewonnenen

Modelle zum erſten Male gelegentlich der internationalen Konferenz der

Landesvereine vom Roten Kreuz in London im Juni 1907 zur Aus⸗

ſtellung zu bringen , geht aus der Anlage hervor . Es bedarf noch

ſpäterer beſonderer Verhandlungen mit dem vorerwähnten Verwaltungs —

ausſchuß des Maria - Feodorowna - Fonds , mit dem Comité international

de la Croix Rouge zu Genf und dem Zentralkomitee der britiſchen

Geſellſchaft vom Roten Kreuz darüber , ob dieſe Ausſtellung als erſte

Gelegenheit benutzt werden ſoll und kann , Anerkennungen und Zu⸗

wendungen aus den Zinſen des vorerwähnten Fonds gemäß deſſen

Zweckbeſtimmungen an beſonders verdiente Perſonen oder Vereine aus —

zuſprechen .
Weitere Verhandlungen darüber und Mitteilungen über das Ergebnis

der letzteren an die genannten Vorſtände behalten wir uns vor .

Zur Erleichterung des dortſeitigen Geſchäftsverkehrs fügen wir 15

Sonderabdrücke — jedoch ohne Anlagen —bei .

Der Vorſitzende .

B. von dem Kneſebeck .

An

die Vorſtände ſämtlicher Landesvereine

vom Roten Kreuz .

Nr . 4089 .

Die ſchon in früheren Feldzügen geſammelte Erfahrung , daß von

der Art und dem Zeitpunkt des Verwundetentransports das Schickſal

des Verletzten zum größten Teil abhängt , iſt auch in dem eben erſt

beendeten ruſftſch⸗japaniſchen Kriege wieder beſtätigt worden . Iſt ſomit

die Wichtigkeit einer möglichſt raſchen und ſchonenden Beförderung der

Getroffenen zu Genüge bewieſen , ſo kann auch weiterhin darüber kein

Zweifel obwalten , daß — abgeſehen von den Vorzügen der Beförderungs⸗

mittel ſelbſt —, überall da am beſten für die Fechtenden geſorgt iſt ,

wo das Sanitätsperſonal beider Parteien ſo genau als möglich mit den

Transporteinrichtungen ſowohl des eigenen als des gegneriſchen Heeres

vertraut iſt . Wenn dem aber ſo iſt , ſo dürfte unſer Plan nicht unzweck⸗

mäßig ſein , ein Werk zu verfaſſen , welches die ſämtlichen Transport —

mittel aller unter der Genfer Konvention vereinigten Geſellſchaften vom

Roten Kreuz in Wort und Bild auf das genaueſte vorführt und nicht

bloß durch das Studium zu Friedenszeiten zur Erkenntnis und Ein⸗

führung des Beſſeren führen , ſondern auch beim plötzlichen Ausbruch

eines Krieges dazu dienen kann , die eigenen Hilfskräfte raſch und zu⸗

verläſſig über all das zu unterrichten , was ſie eventl . auch beim Feinde

auszunützen in die Lage kommen könnten .

Das Comité international de la Croix - Rouge in Genf , dem wir

dieſe unſere Abſicht mitteilten , hat denn auch ihre Durchführung als
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erwünſcht bezeichnet und ſeine Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben,
unſere Beſtrebungen der freundlichen Unterſtützung aller Geſellſchaften
vom Roten Kreuz zu empfehlen .

Geſtützt auf dieſe Fürſprache nun , welche, wie wir annehmen , in —
zwiſchen in den Beſitz des geehrten Vorſtandes gelangt ſein dürfte ,
erlauben wir uns um möglichſt baldige Ueberſendung des Nachſtehenden
ganz ergebenſt zu bittten :

1. von Konſtruktionszeichnungen mit Maßangaben aller dort vor —
handenen , zum Friedens - und Kriegsdienſt beſtimmten Transport⸗
apparate ( Tragen , Wagen , Karren , Transportſeſſel ꝛc)
von Photographien dieſer Gegenſtände ,

3. von kurzen , aber erſchöpfenden Beſchreibungen jedes einzelnen
dieſer Objekte und endlich

4. von tunlichſt genauen , der Wirklichkeit entſprechenden Modellen
in ½ bis ½ der natürlichen Größe .

Ein vorläufiger Plan iſt beigefügt .
In all ' denjenigen Fällen , in welchen die Transporteinrichtungen

der Vereine vom Roten Kreuz mit denjenigen des betreffenden Heeres⸗
ſanitätsweſens übereinſtimmen , würde natürlich die Beibringung der

vorſtehend unter 1 bis 4 erbetenen Belehrungsmittel nach Militär⸗
muſter unerläßlich ſein . Aber auch da , wo eine Identität zwiſchen den
militäriſchen und freiwilligen Transporteinrichtungen nicht beſteht , würden
wir es als eine dankenswerte Bereicherung des geplanten Werkes
begrüßen , wenn neben den dem Roten Kreuz eigentümlichen Geräten
auch die des betreffenden Heeres und der Marine ebenſo ſorgfältig
beſchrieben und durch Zeichnungen , Photographien und Modelle erläutert
werden könnten .

Ein Bedenken gegen dieſe unſere Bitte ſcheint uns nicht berechtigt
zu ſein . Denn ſo erklärlich auch die Geheimhaltung aller derjenigen
Dinge ſein mag , die zur Aufhebung der gegneriſchen Kampffähigkeit
dienen können , ſo wenig angebracht würde das Bemühen ſein , die Hilfs⸗
mittel zu verbergen , welche zur Errettung des bereits kampfunfähig
gewordenen Streiters geſchaffen ſind . Hat doch dieſer bei ritterlich
fechtenden Nationen aufgehört Feind zu ſein .

Wohl verkennt das unterfertigte Zentralkomitee nicht , daß die
Erfüllung ſeiner oben ausgeſprochenen Bitte eine anſehnliche Arbeit mit
ſich bringt und auch ohne pekuniäre Opfer nicht möglich iſt . Aber wir
handeln im Vertrauen auf das kollegiale Entgegenkommen eines Komitees ,
welches ſeine eigene Kraft aus der opferfreudigen Hilfe der Mitwelt ſchöpft
und in dem Gefühl der Gegenſeitigkeit ſicher füͤr ſeinen Teil gern zu
unſerem Verſuch beitragen wird , die erſte und heiligſte Aufgabe des
Roten Kreuzes , die Linderung des Kriegsleids , ihrer Erfüllung um einen
Schritt näherzubringen .

Wir werden bei genügender Unterſtützung beſtrebt ſein , das beregte
Sammelwerk ſo zeitig fertig zu ſtellen , daß es bei der internationalen
Konferenz zu London — Juni 1907 — den Herren Delegierten bereits
vorgelegt werden kann .

1
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ben, Bei derſelben Gelegenheit beabſichtigen wir auch die erbetenen

ſten Modelle in einer kleinen Ausſtellung vorzuführen und über deren ſpäteren

Verbleib mit den Herren Delegierten der Landesvereine vom Roten

in⸗· Kreuz das Weitere zu vereinbaren .

te , Deshalb iſt es dringend erwünſcht , ſo bald als möglich in den

den Beſitz des unter Nr . 1 bis 4 genannten Materials zu gelangen . Jeden⸗

falls bitten wir , uns dasſelbe bis ſpäteſtens 1. Dezember d. J . unter

oor⸗ der Adreſſe „Zentraldepot vom Roten Kreuz , Neubabelsberg bei Pots⸗

ort⸗ dam , Deutſchland “ , gütigſt zugehen laſſen zu wollen .

Das Zeutralkomitee der Deutſchen Vereine vom Roten Kreuz .

nen Der Vorſitzende .

llen
8

Vorläuſiger Plan .

Es ſollen beſchrieben und in Bild , Zeichnung und Modell vor⸗

gen geführt werden :

— A. Etatmäßige , d. h. ſtändig vorrätige Krankentragen und ähnliche

— Einrichtungen :
a) ſolche , die durch Menſchenhände befördert werden

2 1. auf gewöhnlichen Landwegen , Straßen ꝛc. ,

den 2. auf Gebirgspfaden ,
kes 3. im Seeverkehr ;
ten p ) ſolche, die durch Tierkräfte fortgeſchaft werden (Schleifenfahren,
ltig Litères , cacolets ꝛc. 2c. ) ;
ert c) Räderfahrbaren ( Zweiräder , Dreiräder ꝛc. ) , mit Armen oder

Beinen des Sanitätsperſonals zu bewegen ;

igt d) Improviſationen von Tragen aller Art .

leit B. Krankentransportwagen , zwei⸗ oder vierrädrige , etatmäßige ,

fs⸗ a) durch Tiere zu befördernde ,
hig

b) durch Dampf, Elektrizität ꝛc. ꝛc. zu befördernde , —

lich c) Improviſationen ( Bauernwagen , Packwagen , Feld⸗ oder Klein⸗

bahnwagen ꝛc. ꝛc. ) .

die C. Lagerungseinrichtungen zum Verwundetentransport

mit
I. auf Eiſenbahnen :

vir a ) etatsmäßige , d. h. ſtändig vorrätige ( Lazarettzüge ) ,
b) improviſierte , d. h. nach den jeweiligen Materialvorräten

(mitgeführten oder zufällig vorgefundenen ) herſtellbare

zu
(Hilfslazarettzüge ) ,

des II . auf Schiffen :
ten a) etatmäßige ,

b) improviſierte .

gte NB. Es ſei beſonders darauf hingewieſen , daß die unter Cerwähnten Einrichtungen

len nebſt den Fahrzeugen (d. h. die Apparate in Eiſenbahnwagen , Schiffen eingebaut ) ver⸗

its ſtanden ſind , weil nur ſo ein Urteil über ihre Zweckmäßigkeit gewonnen werden kann .
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Truppenfürſorge in Deutſch⸗Südweſtafrika .
Nr. 5660 .

Dem geehrten Vorſtand teilen wir ganz ergebenſt mit , daß nach einem
hier eingetroffenen Telegramm des Delegierten der freiwilligen Kranken —
pflege , mitgeteilt von dem Herrn Kaiſerlichen Kommiſſar und Militär⸗
Inſpekteur der freiwilligen Krankenpflege am 18 . Juli 1906 J . Nr . 1737 ,
nur noch verhältnismäßig wenige Vorräte in den Depots in Südweſtafrika
lagern , und daß die baldige Ueberſendung von Rotwein , Wäſche , Seifeund Plattentabak dringend erwünſcht ſei .

Indem wir dem geehrten Vorſtand hiervon mit der Bitte um
weitere Veranlaſſung ergebenſt Kenntnis geben , bemerken wir , daß nach
einem vor kurzem an den Herrn Kaiſerlichen Kommiſſar gelangten Berichtdes ſtellvertretenden Delegierten , Majors im Generalſtabe Maerker ,
die Ueberweiſung von alkoholfreien Getränken und Fruchtſäften für die
Lazarette , die Geneſungsheime und die Kranken - Empfangsſtationen ſehr
erwünſcht ſei . „ Von dieſen Getränken “ , ſchreibt er , „ kann nicht leicht
zuviel geſchickt werden . Die Schutztruppe hat den Rum für das ganzeHereroland und das nördliche Namaland abgeſchafft und ihn durch Bier
und Selterwaſſer erſetzt , nachdem die ſchädliche Wirkung des Alkohols
auf die Geſundheit der Leute und vor allem auf die Disziplin erkannt
ſind . “ Major Maerker vält daher eine Ausgabe von größeren Mengen
Spirituoſen als Liebesgaben aus dem gleichen Grunde für unerwünſcht ,
wenn er auch „ dem Reiter in der kalten Zeit ſeine Schnäpschen wohl
gönnen möchte “ . In der heißen Zeit aber ſei Alkohol in SüdweſtafrikaGift und es ſei ſehr zu erwünſchen , daß er durch alkoholfreie Getränke
erſetzt würde .

In der Vorausſetzung , daß darnach der geehrte Vorſtand die
Auswahl ſeiner Gaben treffen wird , fügen wir hinzu , daß nach dem
Urteil desſelben Offiziers Pfeifen , Zigarren , Tabak , Kakao in Büchſen ,Zitronenſäure , Nähzeuge , zuſammenlegbare Scheren , Zahnbürſten , Mund⸗
waſſer , Zahnpaſta und dergleichen beſonders willkommen ſein würden .
Die Nützlichkeit der von einzelnen Landes⸗ und Provinzialvereinen wie
von dem Zentral - Komitee bereits übermittelten Sammelkäſtchen hebt
Major Maerker beſonders hervor . —

Um die rechtzeitige Aushändigung der Weihnachtsgaben an die
Angehörigen des ſüdweſtafrikaniſchen Expeditionskorps in dieſem Jahreſicherzuſtellen , bitten wir die geehrten Vorſtände , die Vorbereitungenhierzu ſchon bald treffen zu wollen . Da mit dem Signieren und
Sortieren der Kiſten ſowohl an der Hauptſammelſtelle in Hamburg wie
auch in den Depots zu Swakopmund und Lüderitzbucht geraume Zeit
vergeht , und der Transport , wie bekannt , oft viele Wochen in Anſpruchnimmt , ſo würde darauf Bedacht zu nehmen ſein , daß alle Weihnachts⸗gaben ſpäteſtens Ende September bei der Hauptſammelſtelle eingeliefertſind . Wir ermangeln dabei nicht , die genaue Beachtung der Verſendungs⸗
vorſchriften beſonders zu empfehlen und unterlaſſen nicht , namentlich
auch auf die Schwierigkeiten hinzuweiſen , welche die Uebermittelung von
Gaben an beſtimmte Adreſſen bei der Mangelhaftigkeit der Verkehrs⸗
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mittel in dem weiten Aufſtandsgebiet finden . Ebenſo nehmen wir aus

den Berichten des Majors Maerker wiederholt Veranlaſſung , die tunlichſte

Sorgfalt bei der Signierung der Kiſten zu betonen . Nach den neueren

Erfahrungen ſollen noch bei 10 unter 100 Kiſten der Inhalt der Kiſten
mit den Inhaltsangaben nicht übereinſtimmen . Die Unzuträglichkeiten ,

welche dadurch herbeigeführt werden , daß z B. an Stelle von längſt

erſehnten und nach der Aufſchrift auch zu erwartenden Erfriſchungen

Hunderte von Exemplaren ein und derſelben Nummer eines Lokalblattes

der Kiſte entnommen werden , treffen vor allem die bedauernswerten

Mannſchaften und werden an Ort und Stelle um ſo unangenehmer
empfunden , als in vielen Fällen ein ſolcher Mißgriff ſich nicht raſch
wieder ausgleichen läßt .

Der Vorſitzende .
B. von dem Kneſebeck .

Anmerkung des Badiſchen Landesvereins .

An eine größere Zahl uns ſchon bekannter Firmen des Landes haben wir erneute

Geſuche gerichtet . Wir bitten zugleich erneut die Vorſtände unſerer Zweigvereine ꝛc. mit⸗

zuhelfen .
Aus unſeren bereiten Mitteln haben wir für Auguſt und September je eine Sendung

von 100 Kiſten Bier zu 50 Flaſchen beſtellt . Wir werden ferner im September noch

1000 der ſo beliebten Einzelpakete hier in Karlsruhe anfertigen und abſenden , wozu wir

von außerhalb am beſten mit Geldbeiträgen unterſtützt werden .

Allen die im Geben nicht müde werden wiederholt herzlichen Dank !

Karlsruhe , den 8. Auguſt 1906 . Der Vorſitzende .

Gartenſtraße 47.

Aus dem Vereinsleben .
Karlsruhe⸗Mühlburg , 4. Auguſt . Schluß⸗ und Prüfungsübung der freiw . S . K.

Karlsruhe - Mühlburg . Am letzten Sonntag den 29. Juli hielt die freiw . Sanitätskolonne
des Militärvereins Mühlburg unter Leitung ihres Kolonnenführers , des Stabsarztes ,

prakt . Arzt Dr . med . Baumſtark hier ihre Schluß⸗ und Prüfungsübung in dem

Mälzereietabliſſement Wimpfheimer und dem nahegelegenen Mühlburger Bahnhof ab.

Es hatten ſich dazu eingefunden die Herren Geh . Medizinalrat Dr . Klehe - Bruchſal ,

Vorſtand des Männerhilfsvereins daſelbſt , Medizinalrat De. Geyer - Durlach , Kolonnen⸗

arzt daſelbſt , Hofapotheker Dr . Stroebe , als Vertreter der Vorſtandes vom Landesverein

des Roten Kreuzes und des Präſidiums des Badiſchen Militärvereinsverbandes , Gau⸗

vorſitzender Karcher - Mühlburg , Dr . medl . HErocourt , Kolonnenarzt in Ettlingen

Dekan Ebert , Direktor Dachgrube - Grünwinkel , Direktor Wimpfheimer hier ,

Ortsvorſtände von Daxlanden und Teutſchneureuth mit einigen Gemeinderäten und eine

große Zahl Einwohner und andere Zuſchauer . Der praktiſchen Uebung lag folgende Idee

zugrunde : In dem Fabrikanweſen der Firma K. H. Wimpfheimer , Malzfabrik in Mühl⸗

burg , hat eine Keſſelexploſion ſtattgefunden . Die freiw . Sanitätskolonne Mühlburg wird

alarmiert , es fällt ihr die Aufgabe zu, die zahlreichen Verwundeten mit Notverbänden zu

verſehen und in das Krankenhaus nach Karlsruhe zu verbringen . Es wird mangels der

nötigen Krankenwagen notwendig , die Verletzten per Eiſenbahn nach dem Hauptbahnhof
zu transportieren und von dort ins ſtädtiſche Krankenhaus zu verbringen . In muſter⸗

gültiger Weiſe löſte die Kolonne Mühlburg ihre geſtellte Aufgabe und zeigte die praktiſche

und auch die theoretiſche Uebung , daß unter der zielbewußten und meiſterhaften Leitung

des Kolonnenarztes Dr . Baumſtark die Kolonne das ihr geſtellte Arbeitspenſum in
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gründlichſter Weiſe bewältigt hat , was auch bei der auf die Uebung folgenden kamerad⸗

ſchaftlichen Vereinigung im Gaſthaus „zur Weſtendhalle “ von Geh . Medizinalrat Klehe —
Bruchſal und Hofapotheker Stroebe - Karlsruhe lobend anerkannt wurde . Beide Herren
wieſen auf die hohe Bedeutung der Sanitätskolonnen im Kriege , wie auch im Frieden
hin . Es wurde konſtatiert , daß ſchon vielfach bei Unglücksfällen Kolonnenmitglieder
geradezu lebensrettend eingegriffen hätten und ermahnt , im Hinblick auf das gute hier
erreichte Reſultat dieſen Dienſt der Nächſtenliebe weiter zu hegen und zu pflegen . Geh .
Medizinalrat Klehe - Bruchſal toaſtete auf den hohen Gönner dieſer edlen Beſtrebungen ,
den Protektor des Landesvereins vom Roten Kreuz , Seine Königliche Hoheit den Groß⸗
herzog . Dr . Stroebe feierte den unermüdlichen Kolonnenarzt und die tüchtige Kolonne

Mühlburg , den Gauvorſitzenden Karcher als den Vater der Sanitätskolonne der Hardt
bezeichnend , und brachte denſelben ein Hoch aus . Gauvorſitzender Karcher hieß die

anweſenden Vertreter , die Gäſte und die erſchienenen auswärtigen Kolonnen herzlich
willkommen , denſelben dankend für ihr Erſcheinen und forderte die Kolonnenmitglieder
auf , der ſchönen Sache ſtets treu zu bleiben . Sein Hoch galt den Herren Vertretern , den

Gäſten und den auswärtigen Kolonnen und ihren Führern . Von auswärtigen Kolonnen
waren anweſend : Bruchſal , Forſt , Durlach , Ettlingen , Heidelberg , Karlsruhe , Mannheim ,
Raſtatt , Teuſchneureuth , Wieſenthal und Zeuthern . Medizinalrat Geyer - Durlach toaſtete
noch auf das ſchöne kameradſchaftliche Verhältnis der Sanitätskolonnen unter ſich in

herzgewinnenden Worten . Hiermit ſchloß der offizielle Teil und die Sanitäter unterhielten
ſich noch lange im fröhlichen Kameradenkreiſe . Lobend ſei hier noch der uneigennützigen
hingebenden Mühewaltung des Kolonnenführer - Stellvertreters Kam . W. Dahlinger ,
des Schriftführers Kam . R. Freytag , des Kaſſiers Kam . K. Getroſt und ſämtlicher
Kolonnenmitglieder gedacht , die im Notfalle es verſtehen , ſachgemäße , ja lebensrettende

Hilfe ihren verunglückten Nebenmenſchen zu bringen .

Rapport .
Führer der Kolonne : Dr . Baumſtarkz ; ſtellvertretender Führer : Wilh . Dehlinger ,

Former ; ausbildender Arzt : Dr . Baumſtark . Die Kolonne hat ſeit 3. Januar 1906 im

Uebungshauſe 23 mal , im Gelände 15 mal geübt . Die Kolonne iſt ſtark 26 Mann , zur
Stelle ſind 26 Mann .

Stetten a. k. Markt . Bericht über die erſte Haupt⸗ und Schlußübung der freiw .
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz zu Stetten a. k. M. , am 29. Juli .

Wenn ein Ort mit etwa 850 Einwohnern , wie Stetten a. k. M. , es unternimmt ,
eine ſelbſtändige freiw . Sanitätskolonne vom Roten Kreuz ins Leben zu rufen , ſo iſt es
wohl berechtigt , wenn einem ſolchen Unternehmen , vielfach auch von berufener Seite ,
mit Beſorgnis entgegen geſehen wird . Wenn ſich aber dann eine ſolche Beſorgnis in dem
Grade , wie es in Stetten a. k. M. der Fall war , als völlig unbegründet erweiſt , ja
ſelbſt die geringen Hoffnungen der Gründer um über das Dreifache in der Wirklichkeit
überboten werden , dann muß dies jeden , der an dem edlen Werk der Nächſtenliebe mit⸗
gearbeitet hat , mit großer Freude erfüllen und ihm ein Anſporn ſein , auf dem betretenen
Pfade rüſtig weiter zu ſchreiten .

Mit 39 Mann war die im vergangenen Herbſt gegründete S. - K. Stetten — ihr
gehören auch Mitglieder der Orte Nuſplingen , Untere Glashütte , Obere Glashütte ,
Schwenningen , Neidingen an —zu ihrer Erſtlingsprüfung erſchienen : auf eine Beteiligung
von nur etwa 12 Mann hatte man bei der Gründung gerechnet !

Punkt 2 Uhr nachm . begann die von einer ungeheueren Menſchenmenge mit Intereſſe
beobachtete Uebung . Das exakt ausgeführte Ausmarſchieren nach den im Gelände vor
dem Ort liegenden Verwundeten — ſie waren Angehörige eines zur Seitendeckung über

Irrendorf⸗Schwenningen⸗Stetten vorgeſchickten und bei Stetten in ein Gefecht verwickelten

ohr
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Detachements — zeigte ſchon , daß mit Eifer und gutem Erfolg bisher gearbeitet worden

war . Das Aufnehmen der zunächſt mit Notverbänden verſehenen Verwundeten geſchah

ohne Uebereilung in ſachgemäßer Weiſe — es waren 20 an Zahl — und das Einladen

in die inzwiſchen für den Verwundetentransport hergerichteten Leiterwagen , das Lagern

fS en Tragen bewies , daß die Kolonne in
rren und auf an Fahrrädern befeſti⸗

cht ebenfalls ihrer Aufgabe gewachſen war . Wer von den Verwundeten auf

den Wagen uſw . keinen Platz fand, wurde auf — zum größten Teil improviſierten —

Tragen weiter befördert , wobei die Kolonnenmitglieder zeigten , daß ſie im Trägerwechſeln

uſw . die nötige Uebung beſaßen . Das Endziel war der gut gewählte und reichlich Raum

bietende Verbandplatz .

Nach dem vorzüglich ausgef

Vereinslokals mündliche Prüfung ſtatt und konnte hierbei feſtgeſtellt werden , daß die

Ausbildungszeit ſchon recht erfreuliches Wiſſen

vten Parademarſch fand im Uebungsſaal de

Kolonnenmitglieder ſich ein für die ku

angeeignet hatten .

Bei der Beſprechung überbrachte zunächſt der Vertreter des Vorſtandes des Badiſchen

enden ,zünſche und Grüße des Vo
Landesvereins vom Roten Kreuz der Kolonne die beſten N

die bisherige Entwickelung der neugegründeten
und konnte deſſen große Freude ü

Mit welch großem Intereſſe er die ortſchritte der
Kolonne zum Ausdruck br

Kolonne verfolge , habe ſich ja

Kolonne ſeinerſeits gezeigt . Mit

und der Bezirk Meßkirch die Tätigk

ſchon in der bisherigen Förderung und Unterſtützung der

welchen Sympathien aber auch die Stettener Gegend

t der Kolonne begleite , beweiſe die Anweſenheit zahl⸗

beramtmann Giehne aus Meßkirch nicht nehmen

Sbenſo beehrten Bezirksarzt Dr. Schmid - Meßkirch ,
reicher , werter Gäſte . So habe es f

laſſen , heute perſönlich zu erſcheinen .

der Gauvorſitzende des Badiſchen Militärvereinsverbandes Bezirkstierarzt H eger - Meßkirch,
rgarten , ſowie die Herren Bürger⸗er - Stetten , Oberförſter Ktayſer⸗Thie

Gemeinderäte der beteiligten Gemeinden die Sanitätskolonne mit ihrer
meiſter und

lern
itärvereins - und Feuerwehrmitglieder

Württemberg mit ihrem Arzt , Dr. Binder ,

des Bezirks zur Stelle . ch Mitglieder des ne

er begrüßen . Wenn die im henden geſchilderten Tatſachen zeigten , daß es auf

dem Heuberg Männer gebe von hilfsbereiter vaterländiſcher Geſinnung , mit treuen , deutſchenE

egründeten Frauenvereins Stetten könne

Herzen in der Bruſt , ſo berechtigten dieſe Tatſachen zu der ſchönſten Hoffnung , für eine

s möge dieſe Hoffnung die Kolonnenmitglieder

erer Vervollkommnung anſpornen , wüßten ſie

Badiſchen Landesvereins vom

weitere gute Entwicklung der Kolonne un

zu weiterer reger Arbeit und immer grö

doch, mit welch großem Intereſſe der hohe Protektor des

Roten Kreuz , Seine Königliche Hoheit der Großherzog und an ſeiner Seite Ihre Königliche

Hoheit die Großherzogin , allzeit die Beſtrebungen des Roten Kreuzes unterſtützten und

förderten . Mit einem dreifachen „ Hoch “ auf unſer Großherzogspaar ſchloß die Kritik.

Nachdem ſodann der Vorſitzende der Kolonne — und zugleich Kolonnenarzt — Dr.

Sartori dem Roten Kreuz Worte des Dankes , den Kolonnenmitgliedern Worte der

Ermunterung zu weiterer energiſcher Arbeit gewidmet batte , fand der offizielle Teil der

Prüfung ſeinen Abſchluß .

Auf dem nachfolgenden Vankett ergriff der Vertreter des Vorſtandes vom Roten

Kreuz nochmals das Wort , um dem Kolonnenarzt Dr . Sartori , ſowie dem Kolonnenführer

Hauptlehrer Noth für ihre reiche Mühewaltung bei der Ausbildung der Kolonne zu

danken . In der Hauptſache iſt es neber der opferfreudigen Arbeit der Kolonnenmitglieder

mit ihr Werk, daß Stetten und die umliegenden Ortſchaften fortan der Segnungen des

Roten Kreuzes teilhaftig werden können .
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Nachdem noch Hauptlehrer Noth den Gäſten Worte der Begrüßung , Bezirksarzt
Dr . Schmid dem Vorſtand des Badiſchen Landesvereins vom Roten Kreuz Dankesworte
gezollt hatten , hob Oberamtmann Giehne hervor , wie ſegensreich in Zukunft die Tätigkeit
der Stettener Sanitätskolonne für die Stettener Gegend ſein würde und ſchloß mit den
beſten Wünſchen für ein ferneres Blühen und Gedeihen dieſer Kolonne .

Und dieſen Wünſchen ſchließen wir uns von ganzem Herzen an.
Freiburg i. Br. , Hildaſtr . 56. Dr . Ratz ,

Marine⸗Oberſtabsarzt a. D.
Rapport .

Führer der Kolonne : Karl Noth ; ausbildender Arzt : Dr . Sartori . Die Kolonne
hat ſeit 1. Januar 1905 im Uebungshauſe 20 mal , im Gelände 5 mal geübt . Die Kol .
iſt ſtark 39 Mann ; zur Stelle ſind 39 Mann . Davon haben ſich bereit zerklärt zum
Dienſt beim Feldheer 1 Mann , beim Beſatzungsheer 5 Mann .

Hardheim , den 29. Juli . Bericht über die erſte Schlußübung der S. ⸗K. Hardheim .
Die am 8. Dez. 1904 ins Leben gerufene Sanitätskolonne vom Roten Kreuz in Hardheim
hat am Sonntag den 22 . Juli , 3 Uhr nachm . , ihre erſte Schlußübung abgehalten .

Um 2½ Uhr ſammelte ſich die Kolonne im Schloßhofe , um von da in geſchloſſenem
Zuge auf den Aufſtellungsplatz beim Kriegerdenkmal zu ziehen , woſelbſt ſich die Gemeinde⸗
vertreter , ſowie die hieſigen Vereine bereits verſammelt hatten , ebenſo beehrten uns die
Herren Ortsgeiſtlichen und Lehrer und auch die S . K. Walldürn , die mit ihrem Kolonnenarzt
Dr . Rheude an der Spitze vollzählig in herzlich kameradſchaftlicher Weiſe begrüßt wurde .

Kurz vor 3 Uhr trafen auch der Großh . Amtsvorſtand , Oberamtmann Kamm aus
Buchen , Bezirksaſſiſtenzarzt Dr . Baumann und Bezirksrat Th. Link aus Walldürn
hier ein , welche ſeitens der Kolonnenführung herzlich begrüßt wurden . Nicht allzulange
darnach traf auch der Großh . Hofapotheker Dr . Ströbe aus Karlsruhe , als Vertreter
des Landesvereins vom Roten Kreuz , hier ein. Nach Uebergabe des Rapports durch den
Führer und herzlicher Begrüßung durch den Kolonnenarzt ſetzte ſich der Feſtzug in
Bewegung , um in dem Schloßhofe die Exerzierübungen abzunehmen .

Unter dem ſchneidigen Kommando des Kolonnenführers wurden alle Marſchübungen
in der ſtrammſten Weiſe exakt und ruhig ausgeführt , zur allgemeinen Zufriedenheit der
prüfenden Herren .

Hiernach erfolgte der Abmarſch in das Uebungsgelände , nach dem Steinbruch und
Werkplatz der Firma P. Wimmel & Co. , an der Miltenbergerſtraße . Der Uebung
lag ein Betriebsunfall zugrunde : „ Aus unbekannter Urſache ging ein Schuß zu frühe
los und durch die hierdurch entſtandenen Sprengſtücke wurden erhebliche Verletzungen
herbeigeführt , welche die Anlage der verſchiedenſten Verbände notwendig machten . “

Nach Eintreffen der Meldung ging es im ſchnellſten Tempo die ſteilen Schutthalden
hinauf in den Steinbruch , um den Verwundeten die erſten Not - und Schutzverbände
anzulegen . Die Anlage ſelbſt geſchah in Gegenwart der Prüfungskommiſſion , womit auch
teilweiſe eine theoretiſche Prüfung verbunden wurde . Die Prüfungskommiſſion ſprach ſich
ſowohl über die angelegten Verbände als auch über das Wiſſen der Mannſchaft ſehr
anerkennend aus . Nach Vollendung der Verbände erfolgte der Transport der Verwundeten
mit Hinderniſſen auf den Werkplatz , der als endgültiger Verbandplatz angenommen war .
Die hieran anſchließende Beſprechung gab ſowohl für die Mitalieder der Kolonne , als
auch für den Kolonnenarzt ein ſehr ehrendes Zeugnis und Befriedigung ab, was
Bezirksaſſiſtenzarzt Pr . Baumann zum Ausdruck brachte . Nachdem rückte die Kolonne in
den Schloßhof , unter Anſchluß der übrigen Vereine und Vorantritt des Muſikkorps , wo
ein ſchöner und ſchneidiger Parademarſch , von der zweiſtündigen ſehr anſtrengenden
Uebung nichts merken ließ , den Teilnehmern alle Ehre machte und die Zuſchauer erfreute .
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Bei dem darauffolgenden geſelligen Beiſammenſein in dem Löfflerſchen Biergarten

ſchilderte der Vertreter des Landesvereins vom Roten Kreuz , Dr . Ströbe , in beredten

Worten : Weſen , Zweck und Nutzen der Sanitätskolonnen , ſowohl im Kriege wie im

Frieden , und ſchloß ſeine Rede mit dem Wunſche auf das fernere Wachſen und Gedeihen

der Kolonne mit einem dreimaligen begeiſtert aufgenommenen Hoch auf die hohen

mKönigliche Hoheit den Großherzog und Ihre Königliche Hoheit dieProtektoren , Sei

arnach erinnerte Oberamtmann Kamm an all die Schwierigkeiten , unter denen die

Sanitätstolonne in Hardheim gegründet wurde . Er freue ſich aber , daß ſeine Anregung

auf fruchtbaren Boden gefallen und den heutigen ſchönen Tag gebracht habe . Beſonderen

Dank ſtatte er dem Bezirksrat Redel ab, der an dem Zuſtandekommen großen Anteil

habe . Derſelbe ſchloß mit der Aufforderung um erhöhte Teilnahme ſeitens der Orts⸗

angehörigen und Unterſtützung der Kolonne durch die Gemeinde , die in lobenswerter Weiſe

die Kolonne ſeither ſchon tatkräftig unterſtützte , dieſelbe möge auch in Zukunft fortfahren ,

die ſegensreiche Einrichtung zu unterſtützen .

In ſehr behe

Hinweis auf die Nützlichkeit im Kriege wie im Frieden , wobei er ſeine eigenen Erlebniſſe

als Einjährig Freiwilliger als Samariter in humorvoller Weiſe zum Ausdruck brachte ,

ſchloß derſelbe mit dem Wunſche , daß der gepflanzte Stamm immer mehr erſtarken , neue

Aeſte und Zweige treiben möge zum Wohle der Gemeinde , des engeren und weiteren

Vaterlandes , ſowie der geſamten Welt , mit dem Anfügen , daß die Tätigkeit im Kriege

noch in ferner Zeit liegen möge .

Hierauf ergriff Kolonnenarzt Dr . Rapp das Wort und ſchilderte die Tät igkeit der

Sanitätskolonnen im Kriege , die unter den heutigen erhöhten Anforderungen genügen

müſſe , gegenüber früher , ſchon mit Rückſicht auf die beſſeren Waffen . Raſche und aus⸗

giebige Hilfe tut im Falle eines Krieges not und je raſcher und ſachgemäßer dieſelbe

eleiſtet werde , um ſo größer werde der Erfolg ſein. Im Frieden muß aber gearbeitet

werden , um im Kriegsfalle gerichtet zu ſein . Sein Hoch galt dem Friedenskaiſer , Seiner9

zenswerten Worten gedachte auch Pfarrer Stephan , der mit dem

her
F

Majeſtät Kaiſer Wilhelm —Namens der Sanitätskolonne Hardheim dankte das Mitglied Bezirsrat Redel den

erſchienenen Feſtteilnehmerern, insbeſondere der S. - K. Walldürn , ganz beſonders aber der

Gemeinde Hardheim , die ſeither die Kolonne finanziell un ützte, mit der Bitte , auch

fernerhin der Kolonne ihr Wohlwollen bezeugen und ſie unterſtützen zu wollen . Dabei kam

auch die Bitte zum Ausdruck , daß möglichſt viel junge Leute ſich beim Beginn des

nächſten Kurſus als Teilnehmer melden und der Kolonne treu bleiben mögen

Gauvorſtand Großh . Oberförſter Günther dankte namens der S. - K. Walldürn für

die freundliche Aufnahme in Hardheim , mit dem Wunſche , daß auch die Kolonne Hardheim

das heute geſchloſſene Band der Brüderlichkeit mit der Kolonne Walldürn erhalten und

genſeitige Beteiligung bei dienſtlichen und feſtlichenweiter ausbauen werde , ſo daß eine g

Anläſſen jederzeit geſichert werde .

Der 22. Juli 1906 war und bleibt für die Gemeinde Hardheim und für die

Sanitätskolonne ein Ehrentag , auf den jeder mit Stolz zurückblicken kann und darf

Mit dem Motto : „Allezeit hilfsbereit , für des Reiches Herrlichkeit ! “
A. Redel , Schriftführer .

Rapport .

Führer der Kolonne : Straßenmeiſter Joh . Kinz ; ausbildender Arzt : Dr . F. X.

Ra pp. Die Kol. hat ſeit 1. Okt . 1905 im Uebungshauſe 20 mal , im Gelände 3 mal geübt .

Die Kolonne iſt ſtark 29 Mann , zur Stelle ſind 29 Mann ; hiervon ſind bereit zum

Dienſt bei der Feldarmee 2 Mann , bei der Beſatzungsarmee 4 Mann .



Zuſatz des Geſamtvorſtandes .

Es ſind jetzt gerade 40 Jahre , daß Hardheim der Krieg in den eigenen Mauern

heimſuchte . Am 23. Juli 1866 war dort ein Zuſammenſtoß der 1. Esk . Badiſchen Leib⸗

Drag . ⸗- Regiments , unter Rittmeiſter Oehlwang mit preuß . überlegnen Kavallerie , wobei
unſere Eskadron eine Einbuße von 10 Mann erlitt . Kürzlich erfolgte bei dem Dorf ein
Automobilunfall mit dem Verluſt von zwei Menſchenleben . Eine Mahnung in Krieg und

Frieden mit Sanitätshilfe bereit zu ſein, weswegen wir über die Gründung dieſer neuen
Kolonne beſonders erfreut ſind .

Nichtsdeſtoweniger aber möchten wir zum 23. Juli 1866 noch den Wunſch äußern ,
daß hoffentlich unſere Sanitätskolonnen auf einheimiſchen Gefechtsfeldern nie mehr in

Tätigkeit treten .

Der Vorſitzende .

VIII . Verſammlung der Führer und Zerzte deutſcher freiwilliger
Sanitätskolonnen vom Voten Kreuz .

Zu Paſſau , ganz im Oſten des Bayernlandes , fand vom 4, bis

Auguſt die heurige Führer - und Aerzteverſammlung ſtatt . Urſprünlic war Stuttgart , das Jeinerzeit in Metz eingeladen hatte , beſtimmt
geweſen ; zu 33

des Jahres hatte dies aber abgelel nt , weshalb am
10 . März d. zu Berlin die an der Peripherie DBenſchten gelegen
Stadt Paſſaun als Feſtort gewählt wurde . Eben ſeiner Lage wegen
waren zwar anfänglich gegen Paſſau Bedenken laut geworden ; aber die

raſche Bereitwilligkeit , mit der Paſſau ſich zur Verfügung ſtellte, ließ
dieſe Bedenken bald verſchwinden . Inzwiſchen hat ſich gezeigt , daß die

Wahl des Feſtortes doch eine recht war . Sowohl die Stadt⸗

verwaltung , als auch die Paſſauer Kolonne können mit Stolz auf ein

Feſt zu deſſen gutem Gelingen ſie in ihren Bemühungen
gewetteifert haben . Aus allen Gauen Alldeutſchlandes waren die Männer
mit dem Abzzeichen des Roten Kreuzes in Paſſau zuſammengeſtrömt .
Die Stadt prangte im herrlichen Flaggenſchmuck , wobei nicht nur die

— ſtaatlichen und deutſchen Farben vertreten waren , ſondern

auch die aller deutſchen Bundesſtaaten . Dem Feſtausſchuß lag keine
——e Aufgabe ob; mußte er doch für etwa 700 Teilnehmer der Ver —

ſammlung paſſende Unterkunft finden . Daß ihm dies gelungen iſt ,

zeigt von dem regen Intereſſe , das die Bevölkerung Paſſaus den Be —

ſtrebungen des Roten Kreuzes entgegenbringt . Dieſes warme Intereſſe
kann nicht genug anerkannt werden .

Aus Baden waren etwa 20 Teilnehmer der Verſammlung erſchienen ;
vertreten waren die Städte : Baden Baden , Bretten , Durlach , Engen ,
Heidelberg , Karlsruhe , Mannheim , Offenburg , Pforzheim und Raſtatt .
Seitens der Stadt erhielt jeder Feſtteilnehmer einen Führer durch die
Stadt und Umgebung ; dieſes Büchlein , das eigens für dieſen Zweck
hergeſtellt wurde , wird jedem Empfänger ein willkommenes Andenken

an die in Paſſau verlebten Tage ſein .

Zu der am Abend des 4. veranſtalteten Begrüßungsfeier auf dem

Innſtadtkeller hatte ſich auch die Einwohnerſchaft Paſſaus ſehr zahlreich
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eingefunden . Der Keller war faſt völlig beſetzt und bot in ſeiner

ſinnigen Dekoration und Beleuchtung ein maleriſches Bild . Auf dem

Podium waren die Büſten des Deutſchen Kaiſers und des Prinzregenten

von Bayern aufgeſtellt ; darüber ſchwebte , von flammenden Lichtern um —

u, das Rote Kreuz auf weißem Grunde . Den muſikaliſchen Teil

Abends ſtellte die Kapelle des in Paſſau ſtehenden Infanterie —

Regimentes , die ein ausgezeichnetes Programm in meiſterhafter Weiſe

zu Gehör brachte und nach jeder Nummer großen Beifall erntete . Die

Paſſauer Liedertafel hatte ihre Mitwirkung am Feſte durch Vortrag

einiger Männerchöre in zuvorkommendſter Weiſe betätigt ; ſie hat damit

außerordentlich viel zu dem vortrefflichen Gelingen der Veranſtaltung

beigetragen , was ihr auch der große Beifall bekundete . Nur das Wetter

vermochte eine kleine Störung in die feſtliche Stimmung zu bringen :

ein nach 9 Uhr eingetretener Gewitterregen machte den Aufenthalt

im Freien unmöglich und verurſachte eine Flucht in den Saal , der in

wenigen Minuten bis zum letzten Plätzchen beſetzt war . Hier ergriff

Hofrat Muggenthaler das Wort und hieß in ſeiner Eigenſchaft als

Ehrenvorſitzender des Lokalausſchuſſes und zugleich namens der Sanitäts —

kolonne Paſſau , aber auch als Bürgermeiſter der Stadt die Gäſte

ner gedachte ſodann jener Zeit , als vor

AIhn

herzlich willkommen . Der Red

20 Jahren eine Anzahl Herren der Stadt die Freiwillige Sanitäts —

kolonne gründete , welche ſeit zwei Jahrzehnten hindurch in tauſenden

von Fällen Hilfe leiſtete , die aber auch auf ihrem Poſten ſein werde ,

wenn das Vaterland ihre Dienſte braucht Ob von Nord oder Süd , die

mitäter fühlen ſich eins in deutſcher Treue . Das Hoch des Redners

galt den Feſtgäſten . Medizinalrat Dr . Hensgen aus Siegen , Vor —

ſ
8

ſitzender des Verſammlungs⸗Ausſchuſſes , ſprach der Stadt Paſſau und

ihren freundlichen Bewohnern den herzlichen Dank aus für die freundliche

Aufnahme der Teilnehmer am Sanitätstage . Alle werden nur mit den

beſten Eindrücken von hier ſcheiden . Der Redner ſchloß mit einem Hoch

auf Paſſau und ſeine Bewohner . Erſt in ſpäter Stunde ſuchten die Feſtteil —

nehmer , hochbefriedigt über den Verlauf des Abends , ihre Quartiere auf .

Ein dichter Nebelſchleier lag am Feſtſonntag früh über der Stadt ;

aber die Sonne kam bald zum Durchbruch . Die Kolonnenmitglieder

machten vormittags unter der liebenswürdigen Führung Paſſauer Herren

Ausflüge in die Umgebung und kehrten hochentzückt von den Naturſchön⸗

heiten zurück .
Der Geſamtausſchuß verſammelte ſich um 9 Uhr zu einer Sitzung

im kleinen Rathausſaale . Um 11 Uhr begann auf dem Rathausplatze

ein Frühſchoppen mit Konzert der vollſtändigen Regimentskapelle .

Leider brachte auch hier ein plötzlich eintretender Regen eine unliebſame

Störung . Bald nach 10 Uhr traf Seine Exzellenz , Regierungs —

präſident Frhr . von Andrian - Werburg aus Landshut in Paſſau, ein .

Weiter waren anweſend außer den Herrn der Zentralleitung , die Herren :

General der Infanterie v. Perthes , Allerhöchſt beauftragt mit der Stell —

vertretung des Kaiſerlichen Kommiſſärs und Militärinſpekteurs der Frei —

willigen Krankenpflege in Berlin , General der Infanterie Exz, v. Vieban⸗

Berlin , Generalmajor Hofmann - München , Generalarzt v. Harten⸗Kopen —
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hagen , Freiin Cäcilie v. Lüpgen⸗Kopenhagen , Hofrat Dr . Braänner⸗
München u. a. m.

Das Hauptintereſſe des Nachmittags erregte die Uebung der
Freiwilligen Sanitätskolonne Paſſau im Gelände bei Hals .Die ſämtlichen hier anweſenden Sanitäter , ſowie viele Hunderte ſonſtiger
Zuſchauer ſtrömten dem freundlichen Markte Hals zu , um Zeuge der aus⸗
gezeichneten Schulung der Kolonne zu ſein . Auch Regierungs —
präſident Frhr . v. Andrian - Werburg ſowie die übrigen vorgenannten
hohen Herren nahmen daran teil .

Der Uebung war die Idee zugrunde gelegt , in der näheren und
weiteren Umgebung von Hals habe eine größere Schlacht ſtattgefunden ;
die Freiwillige Sanitätskolonne Paſſau habe den Befehl erhalten , die im
Stockbauergut jenſeits der Ilz liegenden Verwundeten des erweiterten
Feldlazaretts Hals nach Obernzell zu überführen . In der Stärke von
zwei Zügen marſchierte die Kolonne von Paſſau nach Hals ab und begab
ſich ſofort nach dem Stockbauergute . Dort erfolgte an den „ Verwundeten “
—etwa 30 Soldaten der hieſigen Garniſon — die Anlegung der Ver —
bände für alle nur denkbaren Verletzungen . Nachdem dies geſchehen ,
wurden die „ Verwundeten “ mittels Tragbaren an die Ilz gebracht , auf
requirierten Kähnen über den Fluß geſetzt und zum Marktplatz nach Hals
getragen , wo ſie zum Teil in eigenen Krankenwagen der Kolonne , zum
Teil in improviſierten Transportwagen einparkiert wurden . Sodann
fuhren die Wagen am linken Ilzufer entlang bis zur Ilzmündung , wo —
ſelbſt die Verwundeten mittels Krahnen in ein bereitſtehendes Schlepp⸗
ſchiff verbracht wurden .

Mit größtem Intereſſe verfolgten Se . Exzellenz der Herr Regierungs —
präſident , die Herren Generale , Aerzte und Führer der Sanitätskolonnen
aus allen Teilen des Deutſchen Reiches , die ſonſtigen geladenen Gäſte
und die geſamten Zuſchauer den Verlauf der Uebung . Die Mannſchaften
zeigten eine ausgezeichnete Schulung , ihre Arbeit vollzog ſich mit größter
Ruhe und Sicherheit , dabei aber doch wieder mit einer Raſchheit , wie
man ſie nur bei einer muſtergiltigen Sanitätskolonne erwarten kann⸗
Die Herren ſprachen dies ſchon während der Uebung wiederholt aus und
zollten namentlich am Schluſſe dem Kolonnenführer Spahl , Kolonnen⸗
führerſtellvertreter Wanner und Kolonnenarzt Dr . Rothenaicher , welchen
der ausgezeichnete Verlauf der Uebung beſonders zu danken iſt , höchſtes
Lob . Eine Stadt , die eine ſo vorteilhaft ausgebildete Sanitätsmannſchaft
und ſo hervorragende Kräfte an deren Spitze hat , kann ſich hiezu nur
gratulieren . Sollte je der Feind das Vaterland bedrängen und die feind —
lichen Geſchoſſe verheerend in den Reihen des Militärs wirken , die
Sanitätskolonne iſt es , die mit ſicherer Hand die blutende Wunde ſchmerz⸗
lindernd und heilſam pflegt und ſo die Schrecken des Krieges zu lindern
ſucht . Was an der Sanitätskolonne Paſſau noch beſonders auffiel , iſt
die ſtramme Disziplin und Manneszucht , ohne daß dabei eine Ueber⸗
treibung wahrgenommen werden konnte . Größte Anerkennung fand bei
den Herren auch der Parademarſch , den die Sanitätskolonne Paſſau auf
der Brücke in Hals vor Sr . Exzellenz dem Herrn Regierungspräſidenten ,
den Herren Generalen uſw . ausführte .
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Der anſtrengenden und intereſſanten Uebung folgte das Kellerfeſt

auf dem Hellkeller . Der prächtige Sommerabend wirkte beſonders ver —

lockend zur Teilnahme und ſo war es ganz begreiflich , daß bis Eintritt

der Dunkelheit mehrere tauſend Perſonen den Garten füllten . Hier

pielte ſich ſo recht ein Stück deutſcher Einigkeit im Kleinen ab . Bayern ,

Preußen , Württemberg , Baden und Heſſen und die ſonſtigen deutſchen

Bundesſtaaten ſaßen hier in ihren Vertretern unter dem Roten Kreuz in

fröhlichem Gedankenaustauſch beiſammen . Die vollſtändige Regiments —

kapelle tat auch bei dieſer Gelegenheit wieder ihr Beſtes und trug nicht

wenig zu der feſtlichen Stimmung bei . Einen feenhaften Anblick bot

die Beleuchtung des Kellers , die jeden Eintretenden im erſten Augenblick

gefangen hielt und auch während des Abends ihre Wirkung nicht ver⸗

fehlte
Der wichtigſte Teil begann Montag vormittags halb 9 Uhr mit der

Sitzung im großen Redoutenſaale . Im Vordergrund des Saales erhoben

ſich aus einer Gruppe exotiſcher Gewächſe die Büſten Seiner Majeſtät

des Deutſchen Kaiſers und Seiner Königlichen Hoheit des Prinz - Regenten ;

rückwärts war die Büſte des Begründers des Roten Kreuzes , Dunant ,

aufgeſtellt . Auf dem Podium hatten Platz genommen die Ehrenvorſitzenden
Regierungspräſident Freiherr v. Andrian - Werburg und Bürgermeiſter

Hofrat Muggenthaler , die anweſenden Herrn Vertreter des Kaiſerlichen

Kommiſſars und des Zentral - Komitees , die Mitglieder des Zentralaus —

ſchuſſes uſw .

Der erſte Vorſitzende des Zentralausſchuſſes , Medizinalrat Dr .

Hensgen⸗Siegen eröffnete die Sitzung mit einem Hoch auf den Deutſchen

Kaiſer und den Prinz⸗Regenten und begrüßte ſodann die beiden Ehren⸗

vorſitzenden , den Vertreter des Kaiſerlichen Kommiſſars der freiwilligen

Kriegskrankenpflege , Seine Exzellenz General der Infanterie v. Perthes⸗

Berlin , den Vertreter des Zentralkomitees der Deutſchen Vereine vom

Roten Kreuz , Seine Exzellenz General der Infanterie v. Vieban⸗Berlin ,

den Vertreter des Bayeriſchen Landeshilfsvereins vom Roten Kreuz ,

General Hoffmann - München , die Vertreter des Badiſchen Landesvereins

vom Roten Kreuz , Hofapotheker Dr . Stroebe - Karlsruhe und prakt . Arzt
Dr . Gerber⸗Bretten , den erſten Vorſitzenden des ſächſiſchen Landesvereins ,

Oskar Trodler uſw . Den ſeit der letzten Tagung mit Tod abgegangenen

Männern , die ſich um das Sanitätskolonnenweſen hervorragende Ver⸗

dienſte erworben haben , widmete der Vorſitzende einen warmen Nachruf ;
die Verſammlung erhob ſich zum Zeichen der Trauer von den Sitzen .

Desgleichen wurde aller jener ehrend gedacht , welche vor 36 Jahren ihr

Leben auf dem Schlachtfelde hingegeben haben . Telegramme wurden

abgeſandt an Seine Majeſtät den Deutſchen Kaiſer , Seine Königliche
Hoheit den PrinzF - Regenten und an Seine Durchlaucht den Fürſten von

Solms⸗Baruth , Kaiſerlicher Kommiſſar der freiwilligen Kriegskrankenpflege .
Regierungspräſident Frhr . v. Adrian - ⸗Werburg begrüßte die Teil⸗

nehmer namens des Kreiſes Niederbayern . Es habe ihm zur großen

Freude gereicht , daß die landſchaftliche Perle Niederbayerns als Tagungsort

gewählt worden ſei . An Gaſtfreundſchaft werde Paſſau wohl von keiner

andern Stadt überboten . Die Uebung der Sanitätskolonne Paſſau am



96

Sonutag nachmittag habe bewieſen , daß auch Niederbayern in bezug auf
das Sanitätsweſen nicht zurückgeblieben iſt . In den vier unmittelbaren
Städten Niederbayerns und auch in kleineren Orten wirken Sanitäts —
kolonnen in ſegensreichſter Weiſe . Es ſtehen Männer an deren Spitze ,
die ſich ihrer Aufgabe voll und ganz bewußt ſind . Der Kolonne Paſſau
könne man herzlich gratulieren zu ihrem Erfolge . Das hohe Lob , das

ſie geerntet hat , wird gewiß ein Arnſporn ſein für alle niederbayeriſchen
Kolonnen , ſich immer weiter auszubilden .

Hofrat Muggenthaler betonte , er habe ſchon vorgeſtern den Gäſten
den Willkommgruß der Stadt entboten , möchte aber wiederholt die

Gelegenheit wahrnehmen , ſeine Freude über den zahlreichen Beſuch der

Tagung zum Ausdruck zu bringen . Der feſtliche Empfang iſt begründet
in der idealen Aufgabe des Sanitätsweſens , mit dem die Bewohnerſchaft
Paſſaus aufs innigſte verbunden iſt . Die Bevölkerung der Stadt iſt
begeiſtert für die Beſtrebungen des Roten Kreuzes .

Inzwiſchen war ein Telegramm eingelaufen von dem 3. Vorſitzenden ,
Freiherrn von Stromer - München , welcher leider durch Krankheit am Er —

ſcheinen verhindert war . An ihn wurde ein telegraphiſcher Gegengruß
abgeſandt .

Dr . Feßler⸗München überbrachte Grüße des Freiherrn von Stromer ,
deſſen Zuſtand ſich wieder auf dem Wege der Beſſerung befinde .

Sodann sab Dr . Feßler eine Lebensgeſchichte des Begründers des
Roten Kreuzes , Dunant , welcher ſeinen Lebensabend in Heiden in der

Schweiz in größter Zurückgezogenheit verlebt .

Das erſte Referat erſtattete Kolonnenarzt Dr . Potjan - Wermels⸗
kirchen über den Anſchauungsunterricht bei der Ausbildung der

Mitglieder der Sanitätskolonnen . Der Redner bezeichnete den

Anſchauungsunterricht als äußerſt wichtig , geradezu als unentbehrlich . An
der Hand verſchiedener Modelle und Tabellen behandelte er den praktiſchen
Anſchauungsunterricht und gab dabei die Bezugsquellen und den Preis
des Anſchauungsmaterials bekannt . In der ſich anſchließenden Diskuſſion
ſtimmten ſämtliche Redner den Ausführungen der Referenten voll —

ſtändig bei .

Der zweite Vortrag hatte den Unterricht der Sanitätskolonnen —

mitglieder in der notwendigſten Krankenpflege zum Gegenſtande ;
Referent war Dr . Kaſſel - Hochfelden . Seine Ausführungen gingen
dahin , es ſei mit der Ausbildung in der Krankenpflege nicht ſofort zu
beginnen ; erſt wenn ſich die Leute in einer Anzahl Uebungen Einblick

in die Verhältniſſe erworben haben , kann man mit Erfolg auf die Aus⸗

bildung im Krankenpflegedienſt gehen . Die Mitglieder werden den

Nutzen ihrer Kenntnis in der Krankenpflege zunächſt in der eigenen
Familie wohltuend empfinden . Vor allem wird es notwendig ſein , die

Leute zu unterrichten über die Beſchaffenheit einer guten Lagerſtätte ,
über das Heben von Kranken und Bekleiden derſelben , über die Behand⸗
lung von Verwundeten in praktiſcher Weiſe , über die Zubereitung von

Bädern zu Heilzwecken uſw . Iſt dieſe Ausbildung im Frieden für die

Familie von großer Bedeutung , ſo iſt dies nicht weniger der Fall in

Kriegszeiten für die Armee . Als einziger Einwand der Ausbildung in

e
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der Krankenpflege könnte nur in Betracht kommen das Heranziehen des

Kurpfuſchertums und allenfalls die Gefahr einer materiellen Schädigung

der Aerzte ; doch dürfte dieſes in der Regel nicht der Fall ſein . Der

Antrag auf Ausbildung der Mannſchaften im Krankenpflegedienſt wurde

von der Verſammlung einſtimmig gutgeheißen und ſind diesbezüglich
Schritte bereits beim Zentralkomitee und beim Kriegsminiſterium ein⸗

geleitet .
Dr . Kraiß aus Raſtenburg empfahl in ſeinem Referate ſtatt der

vierwöchentlichen Sanitätskurſe zweimal zweiwöchentliche abzuhalten .

Vier Wochen können nur wenige vom Berufe abkommen , um im Laza⸗

rett einen Sanitätskurs durchzumachen . General d. J . v. Perthes be—

tonte , der Kaiſerl . Kommiſſär verfolge mit größtem Intereſſe die Be⸗

ſtrebungen , Krankenwärter auszubilden . Auch an maßgebender Stelle

ſehe man die Schwierigkeiten vierwöchentlicher Kurſe ein und es ſei zu

hoffen , daß das Kriegsminiſterium die zweimal zweiwöchentlichen Kurſe

geſtattet
Von großer Bedeutung war die Frage : Sollen die Kolonnen

zur Einführung des obligatoriſchen Rettungsdienſtes ange —

halten werden ? Der Referent Hofrat Dr . Brunner - München wies

in ſeinen Ausführungen zunächſt darauf hin , wie in kleinen Städten

von ſelbſt das Bedürfnis hervortritt , Sanitätskolonnen ins Leben zu

rufen nach dem Vorbilde der Freiwilligen Feuerwehren . Die maß —

gebenden Behörden haben allerorts dem Sanitätsweſen ihr Augenmerk

zugewendet . Man weiß , daß man bei Unfällen von den Kolonnen am

richtigſten bedient wird , ſie ſollen aber zunächſt nur bei Notfällen ange —

rufen werden . Die Hauptfrage aber iſt nun , ſollen die Kolonnen auch

zum Rettungsdienſte herangezogen werden . Hiebei kommt als Haupt⸗

punkt in Betracht der Transport von Infektionskranken . Eine Ge⸗

fahr der Anſteckung dürfte nicht gegeben ſein , wenn die nötige Vorſicht

angewendet wird . Darum muß im Unterricht ein großes Gewicht darauf

gelegt werden , daß die Mannſchaft auf ihren eigenen Schutz bei Trans⸗

porten bedacht iſt . Wenn wirklich eine Anſteckung erfolgt , ſo iſt dieſe

nicht durch den Transport hervorgerufen , ſondern durch das Auftreten

der Krankheit überhaupt . In der Debatte wurde betont , ſo ganz unge⸗

fährlich ſei die Sache doch nicht . Die großen Kolonnen haben wohl

ihre eigenen Transportwagen , die einer regelmäßigen Desinfektion unter⸗

zogen werden , anders verhält es ſich bei kleinen Kolonnen , da iſt es

dringend notwendig , daß die Aerzte immer wieder auf die große Gefahr

aufmerkſam machen . Sauer - Hamburg betonte , wenn es den bayriſchen

und preußiſchen Kolonnen möglich war , den Rettungsdienſt obli⸗

gatoriſch einzuführen , müſſe dies auch den anderen Staaten möglich ſein .

Juſtizrat Schweikert - Frankenthal erkennt ebenfalls die Notwendigkeit
der obligatoriſchen Einführung des Rettungsdienſtes an , wies aber gleich⸗

zeitig auf die moraliſche Pflicht hin , den Mann entſprechend zu unter⸗

ſtützen , wenn er wirtſchaftlich infolge Anſteckung Schaden leidet . Die

Frage der Art der Verſicherung rief eine lange Debatte hervor , in der

ein Redner hervorhob , die Lokalbehörden möchten in dieſer Beziehung
den Sanitätskolonnen das gleiche Entgegenkommen zeigen , wie es ge⸗
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genüber den Feuerwehren der Fall iſt . General Hoffmann iſt der
Ueberzeugung , daß wie in Bayern und Preußen auch in anderen Bun⸗
desſtaaten der Rettungsdienſt eingeführt werden könnte . Die Fürſorge
für die durch Dienſtleiſtung erkrankten Mitglieder wird nicht aus dem
Auge gelaſſen . Schließlich wurde einſtimmig beſchloſſen , es ſei die Ein —
führung des Rettungsdienſtes in allen deutſchen Bundesſtaaten zu
vollziehen .

Dr . Holzſchneider⸗Cronenburg ſprach über das Thema :
Wie erwerben ſich die freiw . Sanitätskolonnen die Gunſt des Volkes ?
Der Redner erging ſich viel in ſchwärmeriſchen Redeweiſen und ſchloß
endlich unter allgemeinen Schlußrufen . Größere Aufmerkſamkeit fand
Dr . Hunsdiecker aus Hohenlimburg mit ſeinem Vortrag über den
Transport von Verwundeten über Flüſſe mittels Drahtſeilvorrichtung .
In Kürze gab er dabei an der Hand der Erfahrungen der Kolonne
Hohenlimburg praktiſche Ratſchläge , die er vorher in einem Nebenraume
an einem Modell demonſtriert hatte .

Der Kaſſenbericht ſchloß ab mit einem Aktivreſt von 669,47 M. , der
Unterſtützungsfonds erzielte einen Aktivreſt von 115 M. Dem Kaſſier
wurde Entlaſtung erteilt . Die Wahl des nächſten Tagungsortes wurde
dem Zentralausſchuß überlaſſen . Zum erſten Vorſitzenden wurde mittels
Stimmzettel wiederum Dr . Hensgen - Siegen , zum zweiten Vorſitzenden
Wolter⸗Berlin , zum dritten Vorſitzenden Frhr . v. Stromer —
München ; die übrigen Mitglieder des Ausſchuſſes wurden per Akklamation
wiedergewählt . Damit war die Tagesordnung erſchöpft und wurde
die Verſammlung nachmittags 3 Uhr mit einem Hoch auf den Deutſchen
Kaiſer und den Prinzregenten geſchloſſen .

Unmittelbar nach Schluß der Beratungen verfügte ſich die Mehrzahl
der Teilnehmer an der Tagung nach dem Rathausſaal , wo inzwiſchen
alle Vorbereitungen für das Diner getroffen waren . Nahezu
300 Perſonen fanden ſich zu dem Feſtmahl ein . Die Anordnung war
hervorragend , Küche und Keller ausgezeichnet , der Ratskeller und ſeine
tüchtige Wirtſchaftsführung hat jedenfalls alle Anerkennung gefunden .

Eine große Anzahl von Toaſten wurde ausgebracht . Exz. , General
der Infanterie v. Vieban , eröffnete die Reihe mit einer begeiſternden
Schilderung der Schönheiten der Stadt Paſſau und der rückhaltloſen
Anerkennung des großartigen Entgegenkommens , das die Stadt Paſſau
bei der Aufnahme der Sanitäter allen deutſchen Landen gezeigt habe .
Sein Glas galt dem Hohenzollern - und dem Wittelsbacher Fürſten⸗
haus . Regierungspräſident Frhr . v. Andrian - Werburg ſprach
in begeiſterten Worten von den Segnungen des Roten Kreuzes
und trank auf die Sanitätskolonnen . Alle Paſſauer ließ leben der
Vorſitzende der Tagung Medizinalrat Dr . Hensgen , der nicht müde
wurde , immer und immer wieder die Sympathien der Freunde aus
dem Norden zu den Paſſauern zu betonen . Generalarzt Dr . v. Harten
hob den guten Geiſt hervor , der ſich bei den Beratungen gezeigt hatte ;
er erkannte an , daß er vieles , was er neu gelernt habe , für das
Kolonnenweſen nach Dänemark mit heimbringe . Den Dank namens der
Stadt ſprach Hofrat Muggenthaler aus und zugleich den Wunſch , es
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möge die Tagung in Paſſau für alle Teilnehmer eine dauernde

Erinnerung ſein . Den Schluß der Reden machte Juſtizrat Schweikert

von Frankenthal , der in humorvoller Weiſe eine Damenrede hielt , die

oft und oft das Zwerchfell in wohltätige Erſchütterung brachte . Gewiß

hat mancher Sanitätsmann bei der ſchönen Schilderung der deutſchen

Frauentugenden ſich ſeine Ehehälfte herbeigewünſcht .
Mit Spannung wurde die Abſchiedsfeier auf der Rathausterraſſe ,

die Ufer - und Höhenbeleuchtung , ſowie das Feuerwerk erwartet .

Schon vor 6 Uhr ſtrömte das Publikum ſcharenweiſe dem Rathausplatze

C
ont ! —

1e

zu ; jedermann wollte ſich ein möglichſt gutes Plätzchen ſichern . Aber

denn gegen halb 7 Uhr ſtellte ſich ein heftiger Regen ein , welcher aber

glücklicherweiſe nicht allzulange anhielt . Mit bewunderungswürdiger

Ausdauer blieben manche ſelbſt während des Regens feſt auf ihrem

Platze , der größte Teil hatte jedoch in der Näh

der Regen vorüber war . Unter den Klängen der Regimentskapelle

erwarteten Tauſende den Beginn des Feuerwe ks und der Beleuchtung

der Höhen . Die an der Holzgartenſtraße gelegener

zuerſt im Lichterſchmucke , dann zogen ſich allmählich die feurigen Ketten

am Ludwigsſteig hinan , auf der Donau wurde die Zahl der ſich auf

und ab bewegenden feenhaft illuminierten Boote immer größer , bis

gegen 9

Feuerwerks ankündigte . Vom Rathausturme wurde ſogleich ein Raketen⸗
5

wurde und in die ſich kreuzenden feurigen Geſchoſſe miſchten ſich ſolche

ſteil vom Waſſer aufſteigend . Es bot einen unbeſchreiblichen Anblick .

Das war ein Farbenſpiel am nächtlichen Himmel , ein Krachen der

In das Ganze miſchte ſich das Sturmläuten vom Rathausturm . Doch

allmählich ließ die Heftigkeit des Kampfes nach , ein immer ſchwächer

werdendes Geplänkel folgte dem heftigen Toben und als die von Be⸗

Eindruck des gebotenen Schauſpiels beſprechen zu können , glitt ein

in einem Lichtermeer flammendes Dampfſchiff langſam auf den Wogen

der Donau unter dem allgemeinen Jubel dahin ; auf dem Schiffe brachte

ſtimmungsvoll wirkte und vom Publikum mit ſtürmiſchem Beifall auf⸗

genommen wurde . Langſam bewegte ſich der feurige Koloß wieder

ſtromaufwärts , um dann nochmal ſich zu zeigen . Gleichzeitig wogten

mination auf und ab , bis endlich die volle Aufmerkſamkeit auf das am

linken Donauufer liegende Schleppſchiff gelenkt wurde , auf welchem ein

intereſſantes Feuerwerk abgebrannt wurde . Den Schluß desſelben

Auf dem Rathausplatze waren die Beifallskundgebungen von Minute

zu Minute gewachſen und die Begeiſterung kam ſchließlich zum Aus⸗

bruch in dem Abſingen der „ Wacht am Rhein “ und „Deutſchland über

ſchon ſchien es , als ob dieſer Teil des Feſtes ins Waſſer fallen ſollte ,
ſch 0

ihe Unterkunft geſucht , bis

verk

legenen Häuſer erglänzten

en halb 10 Uhr endlich eine aufſteigende Rakete den Beginn des

bombardement gegen das Oberhaus eröffnet , das von dort heftig erwidert

niederſauſenden Raketen , in das ſich donnernde Kanonenſchläge miſchten .
1 1

e

wunderung hingeriſſene Zuſchauermenge Zeit zu finden glaubte , den

die Paſſauer Zentralſingſchule einen Chor zum Vortrag , der äußerſt

die zahlreichen anderen kleinen Fahrzeuge in ihrer impoſanten Illu⸗

bildete ein flammendes rotes Kreuz .

Alles “ . Noch lange blieb der Rathausplatz beſetzt und das fröhliche
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Leben und Treiben nahm nach dem Feuerwerk den gewohnten Fortgang .
Einen würdigen Abſchluß fand die Tagung ' mit dem Ausflug

mittelſt Dampfer nach Linz . Faſt alle fremden Gäſte nahmen daran
teil . Die Fahrt ging bei beſtem Wetter vor ſich. Auf dem Schiffe
ſpielte die Stadtkapelle . Während der Fahrt herrſchte unter den Teil —
nehmern eine ungemein fröhliche Stimmung und die landſchaftlichen
Reize , welche dieſe Donauſtrecke bietet , waren fortgeſetzt der Gegenſtand
höchſter Bewunderung . Am Landungsplatze in Linz , der mit Fahnen
und Wimpeln hübſch dekoriert war , harrte eine große Anzahl von Be⸗
wohnern der Stadt der Ankunft der Gäſte . Ferner hatten ſich zum
Empfange die Herren Vizebürgermeiſter Dr . Dinghofer und Eckl
nebſt einer Anzahl von Gemeinderäten , Graf Weißenwolff , Mitglied
des Herrenhauſes , in Vertretung des öſterreichiſchen Hilfsvereines vom
Roten Kreuz “ , eine Abordnung der Rettungsabteilung der Freiwilligen
Feuerwehr Linz und viele andere eingefunden . Um 5/12 Uhr vor⸗
mittags verkündeten Böllerſchüſſe das Nahen der Gäſte und als der
Dampfer „ Habsburg “ ſich dem Landungsplatze näherte , begann vom
dichtbeſetzten Schiffe und an den Ufern ein Tücherſchwenken und lebhafte
Heilrufe ertönten von hüben und drüben . Die Muſikkapelle des
Infanterieregiments „ Erzherzog Rainer “ , welche am Landungsplatze
aufgeſtellt war , ließ zum Willkomm fröhliche Weiſen ertönen . Im Laufe
des Tages beſichtigten die deutſchen Gäſte die Sehenswürdigkeiten der
Stadt ; viele begaben ſich auf den Pöſtlingberg , dieſen herrlichen Aus⸗
ſichtspunkt . Abends 5 Uhr begann im Stadtgarten das Konzert der
Paſſauer Stadtkapelle , wozu ſich außer den fremden Gäſten die Be⸗
völkerung von Linz äußerſt zahlreich eingefunden hatte . Vizebürger⸗
meiſter Dr . Dinghofer von Linz gab in einer Anſprache der all —
gemeinen Freude Ausdruck und feierte die Zuſammengehörigkeit der
Nationen deutſcher Zunge . Sein Hoch galt dem Roten Kreuz . General
Hofmann⸗München dankte für den großartigen Empfang , den die
Stadt Linz den deutſchen Sanitätern bereitet hat und brachte ein Hoch
auf Kaiſer Franz Joſef und Kaiſer Wilhelm aus . Dr . Cramer - Berlin
dankte namens des Zentralkomitees für den herrlichen Empfang und der
Führer der Sanitätskolonne Paſſau , Herr Spahl , wendete ſich mit
Worten des Dankes an die Damen von Linz , welche die Sanitäter in
ſolcher Fülle mit Blumen bedacht hatten . Um 9 Uhr 20 Min . abends
fuhr der Extrazug unter ſtürmiſchen Abſchiedskundgebungen der Be⸗
völkerung vom Bahnhofe Linz ab und brachte die Ausflügler nachts
12 Uhr wieder nach Paſſau zurück . Damit war der VIII . Deutſche
Führer⸗ und Aerztetag Freiwilliger Sanitätskolonnen zu Ende , die
Erinnerung hieran wird aber in allen Teilnehmern fortleben jahr⸗
zehntelang !

Karlsruhe , den 18 . Auguſt 1906 .

Dr . Stroebe .

Vertreter des Geſamtvorſtandes
des Badiſchen Landesvereins .

Herausgegeben vom Geſamtvorſtande des Badiſchen Landesvereins vom Roten Kreuz .
Verantwortlich für die Schriftleitung : Generalmajor z. D. Limberger .

Druck der G. Braun ' ſchen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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